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Aufgrund der Teilung Koreas gibt es keine einheitliche 
Sprachnorm des Koreanischen. Dieses Lehrbuch vermittelt 
in 30 Lektionen in erster Linie das Koreanisch des Nordens, 
berücksichtigt aber auch den Sprachgebrauch im Süden 
und macht die Unterschiede deutlich.
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Schwerpunkt liegt auf der Alltagssprache und der Vermitt-
lung landeskundlicher Kenntnisse.
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Vorwort 

Der wirtschaftliche Aufschwung in Asien und die bereits vollzoge­
ne oder sich abzeichnende politische Öffnung in diesem Sprach­
raum lassen das Interesse an den jeweiligen Ländern und damit 
auch das Bedürfnis nach Sprachlehrbüchern anwachsen. Auch 
Korea bildet hiervon keine Ausnahme. 

Gedacht ist dieses Lehrbuch in erster Linie für Studierende an 
Hochschulen sowie für alle, die mit oder in Korea zu tun haben 
und daher am Erlernen der Landessprache in Wort und Schrift 
interessiert sind. So konzentriert sich das Lehrbuch auf den Alltag 
und vermittelt das Koreanische so, wie es den Belangen der Ange­
sprochenen entspricht. Wichtig erschien auch die Vermittlung 
landeskundlicher Kenntnisse. 

Von besonderer Bedeutung bei der Erarbeitung von Lehrbüchern 
des Koreanischen ist, daß auf Grund der Teilung des Landes in 
zwei Staaten mit unterschiedlichen gesellschaftlichen Strukturen, 
zwischen denen heute keine nennenswerte Kommunikation besteht, 
auch keine einheitliche Norm des Koreanischen existiert. Gefördert 
wurde die Herausbildung dieser sprachlichen Divergenz unter 
anderem durch die Tatsache, daß sich die sprachliche Norm des 
Nordens bewußt auf die nördlichen Dialekte, vor allem den Dia­
lekt der Provinz P'yöngando stützt. Diese Divergenz betrifft alle 
Teilgebiete der koreanischen Sprache, besonders aber Orthographie 
und Wortschatz. 

Die bisher im deutschsprachigen Raum erschienenen Lehrbücher 
des Koreanischen (Lewin/Kim, Einführung in die koreanische 
Sprache. Heilbronn. 1974; Sasse, Einführung in die koreanische 
Schriftsprache. Koreanisch II. Heilbronn. 1985; Kuh, Kih-Seong, 
Koreanisch / 1: Grundkurs, 2: Lösungsheft/ . Bonn - Bad Godes­
berg. 1988) stellen ausschließlich das Koreanische des Südens 
(Republik Korea) vor, ohne auf Abweichungen und Besonderheiten 
des Koreanischen des Nordens (Demokratische Volksrepublik 
Korea) einzugehen. 

Dieses Lehrbuch nimmt nun das Koreanische des Nordens zur 
Grundlage, berücksichtigt dabei auch Elemente des Sprachge­
brauchs im Süden und versucht ferner, die Unterschiede gegenüber 
dem Süd-Koreanischen vor allem im Glossar, aber auch bei der 
Vorstellung von Sprachregeln bewußt zu machen, soweit das Stre­
ben nach Homogenität des Werkes - z. B. im Bereich der Ortho­
graphie - dies gestattet. 



Vorwort VI 

Besonders hervorgehoben sei an dieser Stelle die Mitarbeit von 
Herrn Dr. Chöng Chido aus Sinuiju, der in den 80er Jahren als 
Lektor für Koreanisch an der Berliner Humboldt-Universität tätig 
war und großen Anteil an der Erarbeitung vor allem der Lektions­
texte hatte. Der Schlüssel zu den Übungen wurde unter Mithilfe 
von Herrn Dr. Pak Chaeho aus P'yöngyang erarbeitet. An der Er­
stellung eines Teils der Übungen waren ferner Frau Prof. Dr. sc. 
Reta Rentner und Frau Silke Mahrenholz beteiligt. Allen Genann­
ten sowie etlichen koreanischen Freunden, die mir in Einzelfragen 
mit gutem Rat zur Seite standen, gilt mein herzlicher Dank. 

Dank gilt sodann Frau Dr. Barbara Unterbeck, Berlin, mit 
deren freundlicher Unterstützung zufriedenstellende Druckqualität 
unter Verwendung des Textverarbeitungsprogramms Hangul 1.51 
ermöglicht wurde. Schließlich sei Herrn Dr. Pak Chaeho und Frau 
Chöng Yöngsun als Sprechern sowie Frau Barbara Perlinski von 
der Mediothek der Humboldt-Universität für die Unterstützung bei 
der Anfertigung der Tonaufnahmen gedankt. 

Berlin, im Frühjahr 1994 Der Verfasser 
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Ein.lei tu.n.g 

Dieses Lehrbuch besteht aus 30 Lektionen, von denen die ersten 
vier der Einführung in Schrift und Aussprache des Koreanischen 
dienen und auf der Grundlage einfachster Satzmodelle mündliche 
Sprachpraxis vorstellen. Interessenten, die das Lehrbuch im Selbst­
unterricht benutzen, wird empfohlen, zunächst zusammenhängend 
jeweils den Teil Schrift und Aussprache dieser Lektionen durch­
zuarbeiten und sich danach dem Teil Mündliche Sprachpraxis 
zuzuwenden. 

Die 5. - 25. Lektion sind (mit Ausnahme der 10., 16. und 21. 
Lektion, die als Wiederholungslektionen konzipiert wurden) wie 
folgt aufgebaut: 

Text I Demonstriert wichtige grammatische Erscheinungen, die 
in der Lektion neu eingeführt werden. 

Grammatik und Sprachregeln 
Hier soll das Verständnis der koreanischen Grammatik 
durch Bezugnahme auf Gegebenheiten des Deutschen 
erleichtert werden. Aus der deutschen Schulgrammatik 
oder beim Erlernen der europäischen Schulfremd­
sprachen gewohnte Termini fehlen jedoch, wenn diese 
Termini falsche Vorstellungen über den Charakter der 
jeweiligen sprachlichen Erscheinung des Koreanischen 
begünstigen könnten. 

Text II Bietet die im Teil Grammatik und Sprachregeln behan­
delten Inhalte in neuem/anderem Zusammenhang. 

Übungen Dienen der Festigung der neu vermittelten, aber auch 
früher gewonnener Kenntnisse. 

Die Lektionen 1 - 25 sind als Grundkurs anzusehen, während die 
Lektionen 26 - 30 den Charakter von Aufbaulektionen haben, so 
daß auf einführende Texte verzichtet werden konnte. 

Im Anhang (S. 524 ff) finden sich: 

Schlüssel zu den Übungen 

Grammatischer Index, bestehend aus zwei Abteilungen: 
( 1) Index deutschsprachiger Begriffe als Sachregister, das die m 

den Lektionen behandelten grammatischen sowie auch wichtige 
phonetische Erscheinungen erfaßt. 

(2) Index der im Lehrbuch vorgestellten grammatischen Mittel des 
Koreanischen. 
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Glossar 
Es wurden die in den Lektionstexten, Grammatikbeispielen und 
Übungen auftretenden koreanischen Vokabeln erfaßt. Die dazu an­
gegebenen deutschen Bedeutungen beziehen sich zwar grundsätzlich 
auf den jeweiligen Textzusammenhang, beschränken sich jedoch, 
wo es angeraten erschien, nicht auf diesen . 

Gelegentlich wurden Angaben zur Wortartenzugehörigkeit hinzu­
gefügt, um auf bestimmte Eigenheiten des Koreanischen aufmerk­
sam zu machen und der Gefahr von Fehlzuordnungen und daraus 
resultierender Mißverständnisse zu entgehen, z. B. ~~l pron 
wann. 

Aus dem Schriftbild nicht ableitbare Aussprachebesonderheiten 
wurden durch Zusätze in eckigen Klammern kenntlich gemacht, 
z.B. AJ2-j- [-!!~], d. h. die Aussprache ist wie Aal!.}. 

Bei den davon betroffenen Verben wurden Hinweise auf unregel­
mäßige Konsonantenänderungen gegeben, z. B. 7}~t:} ( t:1-~ ), 
d. h. es wird ein Stamm 7}-?1}~- gebildet. 

Gelegentlich werden Angaben zur Rektion von Verben und 
deverbalen Postpositionen gemacht, besonders dann, wenn die 
deutschen Äquivalente ein anderes Rektionsverhalten aufweisen, 
das zur Quelle von Fehlern werden kann. 

Abweichungen vor allem orthographischer Art zwischen Nord­
und Südkorea wurden durch Hinzufügen der jeweiligen südkoreani­
schen Form (SK .... ) kenntlich gemacht. 

Das Glossar dieses Lehrbuchs kann - zumal es nur in der 
Richtung Koreanisch-Deutsch erstellt wurde - selbstverständlich 
kein Wörterbuch ersetzen. Deshalb wird Benutzern, die an einer 
weitergehenden Beschäftigung mit dem Koreanischen interessiert 
sind, empfohlen, sich in Südkorea relativ preiswert angebotene 
Wörterbücher wie Essence Deutsch-Koreanisches Wörterbuch oder 
Essence Koreanisch-Deutsches Wörterbuch des Minjung Seorim 
Verlags Seoul (auf Dünndruckpapier und daher trotz ihres respek­
tablen Umfangs von jeweils mehr als 2000 Seiten durchaus hand­
lich) zu beschaffen. 

Ferner werden zu dem vorliegenden Lehrbuch Audiokassetten mit 
einer (Gesamt-)Spieldauer von fast 4 Stunden angeboten, auf die 
die Texte der Lektionen 5 - 30 aufgesprochen wurden. 
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Allgemeine Bemerkungen zur koreanischen Sprache 

Auf der Koreanischen Halbinsel leben mindestens 65 Mio Men­
schen (etwa zwei Drittel davon im Süden und ein Drittel im Nor­
den; neueste Quellen nennen bereits eine Gesamtzahl von 70 Mio). 

Die ethnische und damit sprachliche Situation ist nahezu homo­
gen, denn außer einer unbedeutenden, ca. 30 000 Personen umfas­
senden chinesischen Minderheit leben dort ausschließlich Koreaner. 

Koreanisch wird außer auf der Koreanischen Halbinsel von mehr 
oder weniger zusammenhängenden Bevölkerungsgruppen in China 
(ca. 1,5 Mio Sprecher, größtenteils in Nordostchina, der ehemali­
gen Mandschurei, hier vor allem im Autonomen Gebiet Tsien-tao, 
koreanisch: Kando), Japan (600 000 - 650 000 Sprecher), der ehe­
maligen Sowjetunion (ca. 300 000 Sprecher, vor allem in Kasach­
stan, aber auch in Sibirien, in der Gegend von Wladiwostok und 
auf Sachalin), in den USA und hier vor allem auf Hawaii gespro­
chen . 

Das Koreanische zählt zu den agglutinierenden Sprachen, weist 
jedoch - besonders im Bereich des Verbs - auch flektierende 
Züge auf. 

Die Herkunft des Koreanischen und damit seine Einordnung in 
eine bestimmte genealogisch definierte Sprachfamilie sind umstrit­
ten. Versuche, das Koreanische den Dravida-Sprachen des südli­
chen Indien (H.B. Hulbert) oder den indoeuropäischen Sprachen 
(A. Eckardt, H. Koppelmann) zuzuordnen, waren wenig überzeu­
gend. Diskutierenswerter sind schon die Versuche, das Koreani­
sche mit den paläoasiatischen Sprachen in Beziehung zu bringen. 
Am verbreitetsten ist jedoch die Ansicht, daß das Koreanische zur 
altaischen Sprachfamilie gehört und darunter den tungusischen 
Sprachen am nächsten steht. Tatsache ist jedoch, daß einige Merk­
male der altaischen Sprachen dem Koreanischen fehlen, so daß es 
keine schlüssige Antwort darauf gibt, ob das Koreanische sich zu 
einem relativ frühen Zeitpunkt von den altaischen Sprachen 
abgesondert hat (möglicherweise zu einem so frühen Zeitpunkt, als 
die Merkmale, die die heutigen altaischen Sprachen ausmachen, 
sich in ihrer Gesamtheit noch gar nicht herausgebildet hatten) oder 
ob es irgendwann durch altaische Sprachen beeinflußt wurde, ohne 
selbst genealogisch von diesen herzustammen bzw. mit ihnen 
verwandt zu sein. Dieser unsicheren Faktenlage ist es denn auch 
geschuldet, wenn manche Autoren das Koreanische als eine 
Sprache ohne verwandtschaftliche Beziehungen zu anderen Spra­
chen ansehen. Es sollte jedoch keinesfalls übersehen werden, daß 
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das Koreanische im Sprachbau sehr große Ähnlichkeit mit dem 
Japanischen aufweist, wie immer dies auch zu erklären ist und wo 
immer die Wurzeln dafür liegen. 

Der koreanische Sprachraum wird gewöhnlich in 6 Dialektgebiete 
unterteilt: 

( 1) die nordöstlichen Dialekte, die im wesentlichen die Provinzen 
Nord- und Süd-Hamgyöng sowie Ryanggang umfassen, 

(2) die nordwestlichen Dialekte, die im wesentlichen in den Pro­
vinzen Nord- und Süd-P'yöngan sowie Chagang gesprochen 
werden, 

(3) die mittelkoreanischen Dialekte in den Provinzen Kyönggi, 
Hwanghae, Kangwön sowie Nord- und Süd-Ch'ungch'öng, 

(4) die südöstlichen Dialekte in den Provinzen Nord- und Süd­
Kyöngsang, 

(5) die südwestlichen Dialekte in den Provinzen Nord- und Süd-
Chölla, 

(6) der Dialekt der Insel Cheju. 

Darunter weist der Cheju-Dialekt infolge der Insellage sicher die 
eigentümlichsten Besonderheiten auf, während die mittelkoreani­
schen Dialekte insofern, als aus ihnen die koreanische Hochspra­
che hervorgegangen ist, eigentlich schon nicht mehr als Dialekte 
anzusehen sind. Zumindest weisen sie die geringsten Abweichun­
gen von den Normen der Hochsprache auf. 

Hervorzuheben ist, daß infolge der politischen Teilung der Halb­
insel und der Entwicklung von P'yöngyang zum politischen und 
wirtschaftlichen Zentrum Nordkoreas der zur nordwestlichen Dia­
lektgruppe gehörende Dialekt der Provinz (Süd-)P'yöngan erhebli­
chen Einfluß auf die sprachliche Norm Nordkoreas erlangte. So 
kann festgestellt werden, daß in der Hochsprache des Südens die 
Traditionslinie der alten Söuler Hochsprache ihre Fortsetzung ge­
funden hat, während diese Traditionslinie im Norden in Form der 
sogenannten "koreanischen Kultursprache" (~~ if:"~0 1) gebrochen 
wurde . 

Die seit der Teilung Koreas vergangenen 45 Jahre haben auch 
in der Söuler Hochsprache als der sprachlichen Norm des Südens 
ihre Spuren hinterlassen, und die unterschiedlichen Gesellschafts­
strukturen im Süden und im Norden - zumal unter den Bedingun­
gen totaler gegenseitiger Abschließung und Berührungsängste -
sind Ursache dafür, daß von einer gemeinsamen sprachlichen 
Norm längst nicht mehr die Rede sein kann. Schließlich hat eine 
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seit Mitte der 60er Jahre in Nordkorea durch staatliche Institutio­
nen betriebene Sprachpolitik nicht eben auf Bewahrung sprachli­
cher Homogenität hingewirkt. Dabei sollten jedoch zwei Dinge 
nicht übersehen werden: 

Auch in Südkorea wird der Einfluß der Kräfte immer 
stärker, die sich für die Zurückdrängung der chinesischen (sino­
koreanischen) Lexik und des Gebrauchs chinesischer Zeichen 
einsetzen und die damit partiell in derselben Richtung wirken wie 
die nordkoreanische Sprachpolitik. 

- Bei aller Beeinflussung durch die in Nordkorea beheimateten 
Dialekte baut auch die "koreanische Kultursprache" des Nordens 
auf der ererbten sprachlichen Norm auf. Deren Traditionslinie 
mag zwar gebrochen sein, aufgehoben ist sie jedoch nicht. 
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Verzeichnis der Abkürzungen und Symbole 

Adjektivwort 
Adverb, Adverbialform 
Attributivform (des Verbs) 
einfacher Stamm (des Verbs) 
Formbildungstyp (des Verbs) 
Hauptsatz, übergeordneter Satz 
Interjektion 
verkürzter Stamm (des Verbs) 
Nordkorea 
Nebensatz, untergeordneter (abhängiger) Satz 
Numerale, Zahlwort 
Plural 
Postposition, postpositionsartig gebrauchtes Wort 
Präfix 
Pronomen 
Person 
Subordinationsform (des Verbs) 
Südkorea 
Substantiv 
defektives Substantiv 
intransitives Verb 
qualitatives Verb 
transitives Verb 
erweiterter Stamm (des Verbs) 
Wiederholung des Stichworts (im Glossar) 
entspricht annähernd 
siehe · 
leitet sich her aus, geht zurück auf 
ergibt, wird zu 
transformierbar in beiden Richtungen 
ist zu transformieren zu, ergibt (bei Übungen) 
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unkorrekt gebildete Wortform, unkorrekt gebildeter Satz 
fakultative (weglaßbare) Komponente 
Phonem 
Laut; Aussprache wie 
zur Bildung der Übungssätze ist das auf derselben Zeile 
Stehende zu kombinieren 
zur Bildung der Übungssätze ist das inhaltlich Passende 
zu kombinieren 



1. Lektion 

1 _ 1 _ Schrift u.:n.d Au.ssprache 

1.1.0. Allgemeines 

Die koreanische Schrift wurde Mitte des 15. Jh. durch eine 
Gelehrtenkommission unter der Ägide des Koryö-Königs Sejong 
geschaffen und wird - mit geringfügigen Veränderungen, die der 
seither vor sich gegangenen Entwicklung des Lautbestands des 
Koreanischen geschuldet sind - bis zum heutigen Tag für die 
schriftliche Fixierung des Koreanischen benutzt. 

Die koreanische Schrift zählt zu den Buchstabenschriften und re­
präsentiert somit den höchstentwickelten Typ von Schriftsystemen, 
weshalb sie als relativ leicht erlernbar angesehen werden kann. 
Allerdings werden die Buchstaben nicht linear aneinandergereiht, 
sondern nach bestimmten Regeln zu Silbenkomplexen verbunden, 
was Probleme bei der Technisierung dieser Schrift (Schreib­
maschine, Typographie) mit sich brachte. Diese Sachlage gab in 
der Vergangenheit mehrfach Anlaß zu Überlegungen über Schrift­
reformen, jedoch gelangte man über Orthographiereformen bei 
Beibehaltung des Charakters der Schrift nicht hinaus. Die Compu­
tertechnik hält inzwischen auch für dieses Problem Lösungen 
bereit, so daß es seine Brisanz verloren haben dürfte. 

Die koreanischen Buchstaben repräsentieren ihrem Wesen nach 
nicht Laute, sondern Phoneme als Bündel distinktiver Lautmerk­
male mit bedeutungsunterscheidendem Charakter. Phonem und Laut 
fallen zwar häufig zusammen - dies ist im Koreanischen bei den 
Vokalen im wesentlichen der Fall - können aber auch differieren. 
Letzteres gilt vor allem für die koreanischen Konsonanten, wo die 
meisten (Konsonant-)Phoneme je nach der Stellung im Wort bzw. 
ihrer lautlichen Umgebung durch verschiedene lautliche Varianten 
realisiert werden. Diese werden als positionelle oder kombinatori­
sche Varianten (auch einfach Stellungsvarianten) bezeichnet. 11 (Vgl. 
z. B. die unterschiedliche Realisierung des deutschen Phonems /s/ 
als (stimmloses) [s], (stimmhaftes) [z] bzw. "sch" [J] .) 

1 Vgl. Conrad, R. (Hrsg.) : Lexikon sprachwissenschaftlicher Ter­
mini. Leipzig 1985. S. 178. 

• 
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Die Regeln für die Stellungsvarianten sind relativ gut überschaubar 
und bereiten auch dem Lernanfänger keine übermäßigen Schwie­
rigkeiten, da die Stellungsvarianten zumeist aus der Schriftform, 
d . h. der Form, in der uns sprachliche Äußerungen schriftlich 
fixiert gegenübertreten, ableitbar sind . 

Probleme bestehen jedoch in zweierlei Hinsicht: 
Erstens begegnen Unterschiede in der Realisierung e1mger Pho­

neme je nachdem, ob sie in rein koreanischen Wörtern oder sino­
koreanischen Wörtern (koreanischen Wörtern chinesischer Her­
kunft) auftreten. Zwar sind die Regeln hierfür gut überschaubar, 
aber da dieses Lehrbuch keine chinesischen Zeichen vermittelt, 
wird dem Lernenden grundsätzlich nicht bewußt, ob ein Wort rein 
koreanisch oder sinokoreanisch ist. 

Zweitens treten in manchen Fällen nicht aus der Schriftform 
ableitbare Lautveränderungen bei der Bildung von zusammen­
gesetzten Wörtern (Komposita) oder von Wortgruppen bzw. 
Wortverbindungen auf. Zum Teil resultieren diese Lautveränderun­
gen aus Relikten früherer Lautformen der betreffenden Wörter, 
die in der Schriftform nicht erscheinen, da dieser die derzeitige 
Lautung bei isoliertem Auftreten des jeweiligen Wortes zugrunde 
liegt. Möglicherweise kann dieses Phänomen auch auf unterschied­
liche Stellungsvarianten außer Gebrauch gekommener Phoneme 
bzw. der dafür benutzten Grapheme zurückgeführt werden. Die 
Regeln für diese Lautveränderungen sind kompliziert, und ihre 
korrekte Anwendung verlangt größere sprachliche Kompetenz, als 
sie in einem Grundkurs erworben werden kann , Deshalb werden in 
diesem Lehrbuch alle Aussprachebesonderheiten von Wörtern, 
soweit sie nicht aus der Schriftform mittels leicht handhabbarer 
Regeln ableitbar sind, im Glossar vermerkt. 

Nachfolgend werden einige allgemeine phonetische Merkmale des 
Koreanischen dargelegt: 

(1) Das Koreanische hat eine Vorliebe für offene Silben. 
Es ist zwar eine unbestreitbare Tatsache, daß in der Schriftform 
zahlreiche geschlossene (auf Konsonant endende) Silben erschei­
nen, jedoch gilt die Regel, daß der Schlußkonsonant der vorange­
henden Silbe als Anfangskonsonant der nachfolgenden Silbe ~ 
sprochen wird, wenn diese auf einen Vokal anlautet. 
Beispiel /son-i/ die Hand (Subjektskasusform), sprich [so-ni] , 
oder /sip-il/ elf, sprich [si - bil]. 

Diese Erscheinung ist zumindest teilweise vermutlich dem 
Umstand geschuldet, daß die koreanischen Vokale nie mit festem 
Einsatz (Knacklaut) gebildet werden . 

• 
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(2) Das Koreanische kennt weder am Wortanfang noch am Wort-
ende Konsonanthäufungen. 

Zwar treten in der Schriftform Doppelkonsonanten am Wortende 
(oder Silbenende) auf, jedoch verteilen sich diese in der 
Aussprache entweder auf zwei Silben (z. B. /chölm-un/ jung, 
sprich [chöl-mun]), oder, wenn dies nicht möglich ist, weil der 
Doppelkonsonant vor einer Sprechpause steht oder die folgende 
Silbe auf Konsonant anlautet, verstummt einer der beiden Konso­
nanten (z. B. /chölm-ta/ jung sein, sprich [chöm-ta]; /kaps/ 
Preis, sprich [kap]; vgl. 4.1.1.). 

Das Fehlen von Konsonanthäufungen erschwert jedoch die Tran­
skription (Umschrift) von Fremdwörtern, auch Orts- und Personen­
namen aus Sprachen, in denen Konsonanthäufungen auftreten, ins 
Koreanische, z. B. /a-i-su- khu-rim/ Speiseeis, Eiskrem ( ice 
cream) oder /tu-re-su-den/ Dresden . Gleichzeitig demonstrieren 
diese Beispiele die oben angesprochene Vorliebe für offene Silben, 
hier sogar die Notwendigkeit der Silbenöffnung durch einen Vokal 
(u), u. a. deshalb , weil Geräuschlaute am Silbenende ihre Qualität 
ändern (vgl. 1.1.3 .2. und 2.1.3 .3.) . 

(3) Die Gesetze für die Realisierung der Stellungsvarianten der 
Phoneme gelten häufig über Wortgrenzen hinweg. 

Insbesondere beim unbewußten Sprechen überschreitet das Segment 
(Abschnitt in der linearen Ausdehnung der Rede), innerhalb dessen 
die Gesetze für die Realisierung der Stellungsvarianten der Phone­
me gelten, häufig die Wortgrenzen, sofern und solange ohne 
Sprechpause weitergesprochen wird. Da dies in starkem Maße von 
den individuellen Sprechgewohnheiten des einzelnen Sprechers 
sowie, wie bereits angedeutet, vom Grad der Bewußtheit des Spre­
chens abhängig ist , sind regelhafte Aussagen zu diesem Phänomen 
nur schwer zu treffen. Deshalb sowie aus Gründen der Vereinfa­
chung der Beschreibung werden auch in diesem Lehrbuch die Stel­
lungsvarianten nur innerhalb der Wortgrenzen dargelegt. 

Für die Transkription des Koreanischen existiert kein internatio­
nal verbindliches System. Sehr verbreitet ist das System nach 
McCune-Reischauer , das auch in diesem Lehrbuch für die Tran­
skription von Namen benutzt wird. Jedoch verwenden wir fortan 
in der 1. bis 4. Lektion für die phonetische Transkription koreani­
schen Sprachmaterials eine Transkription, deren wesentliche Ele­
mente auf H.F.J. JUNKER21 zurückgehen. Bei der Vorstellung der 

2 Junker, H. F.J .: Uber Phoneme im Koreanischen. in : Wissen-



1. Lektion 4 

koreanischen Buchstaben und ihrer Aussprache werden jeweils 
beide Transkriptionsvarianten angegeben. 

1. 1. 1. Grundbuchstaben 

1.1.1.1. Vokalbuchstaben 

l-

a 

a 

-l 
e 

ö 

__,,__ 

0 

0 

---.-
u 

u 

1. 1. 1. 2. Konsonantbuchstaben 

II 

ü 

l 
i (Junker) 
i (McCune-Reischauer) 

l:::I c:. 7 X A D L O 2. o" 

p t k c s m n 1J r-1 h (Junker) 
p t k eh s m n ng r-1 h (McCune-Reischauer) 

1.1.2. Silbenstruktur 

Wir betrachten die Silbenstruktur von zwei Seiten, der graphischen 
Seite und der phonetischen Seite. 

1. 1. 2 .1. Graphische Silbenstruktur 

Es begegnen die folgenden Silbentypen, wobei K einen Konsonant­
buchstaben und V einen Vokalbuchstaben bezeichnet: 

KV KVK KVKK 

Die Buchstaben werden nicht linear aneinandergereiht, sondern 
nach den folgenden Regeln zu Silbenkomplexen verbunden: 

(a) Die Vokale l-, -l und l werden rechts neben den An­

fangskonsonanten geschrieben, z. B. 
"L-l- /na/ C..7 /te/ til /pi/. 

schaftliche Zeitschrift der Humboldt-Universität zu Berlin III 
(1953/54) 1, s. 25 - 31. 
Junker, H.F.J.: Die Umschrift des Koreanischen. in: Mitteilun­
gen des Instituts für Orientforschung II (1954) 1, S. 144-164. 
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(b) Die Vokale -1---, -.- und __ werden unter den Anfangs­

konsonanten geschrieben, z. B. 
~ /so/ 

( c) Der Schlußkonsonant bzw. das Schlußkonsonantenpaar ge­
schlossener Silben wird am unteren Rand der Silbe 
geschrieben, und zwar 

bei Silben mit -1---, -.- oder __ als Vokal in gerader 

Linie genau in der Mitte, z. B. 

~ /mul/ °"Er /sllp/ ~ /son/ ~ /tols/ 

bei Silben mit l-' -1 oder l als Vokal meist ein wenig 

rechts von der Mitte, z . B. 

Z-l- /kak/ .7.J- /kag/ ~ /sem/ ~ /pep/ 

~l - /Cip/ ~ /kill ~J: /kaps/ ~ /n-elp/ 

Die so gebildeten Silben werden im Text heutzutage von links 
nach rechts fortlaufend nebeneinandergesetzt. In der Vergangenheit 
war Vertikalschreibung von oben nach unten ( dabei die jeweils 
folgende Zeile links von der vorhergehenden) üblich, die auch 
heute noch anzutreffen ist, in Südkorea häufiger, in Nordkorea 
seltener. 

Die Gestalt der Silbe sollte so dimensioniert sein, daß sie ein 
gedachtes Quadrat ausfüllt. Insbesondere muß der Anfänger darauf 
achten, daß die vertikale Ausdehnung der Silbe nicht unproportio­
niert lang ausfällt, z. B. nicht 

p 
a c} sondern 

0 a ~ 
Es ist unschwer zu erkennen, daß sich Gestalt und Dimensionen 
der Einzelbuchstaben je nachdem verändern, in welchem Abschnitt 
des gedachten Silbenquadrats sie, kombiniert mit welchen anderen 
Buchstaben, erscheinen. Ferner werden die Buchstaben bei der 
Silbenbildung nach Möglichkeit ineinander eingreifend geschrieben, 
sofern ihre Form dies zuläßt, z. B. 

31-
0 Zl 
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Diese ineinandergreifende Schreibung ist häufig sogar notwendig, 
um die Forderung nach Ausfüllung eines gedachten Quadrats zu 
erfüllen, ohne die einzelnen Buchstaben zu stark zu deformieren. 

Andererseits lassen diese Schreibregeln erahnen, wie groß die 
Hindernisse sind, die bei der Technisierung der koreanischen 
Schrift z. B. in modernen Schreibmaschinen zu überwinden waren 
oder bis zur Perfektion noch zu überwinden sind. 

1.1.2.2. Phonetische Silbenstruktur 

Unter phonetischem (lautlichem) Aspekt sind folgende Silbentypen 
vorhanden: 

V KV VK KVK 

Die Gegenüberstellung mit der graphischen Silbenstruktur bzw. 
den graphischen Silbentypen zeigt Nichtübereinstimmung in zwei 
Punkten: 

( 1) Unter phonetischem Aspekt existieren vokalisch anlautende Sil­
ben (V, VK), nicht aber unter graphischem Aspekt. 
Dies hat historische Ursachen und erklärt . sich so, daß voka­
lisch anlautende Silben den Konsonanten O /9/, jedoch nicht 
als Lautzeichen, sondern nurmehr als obligatorisches und 
stummes Rechtschreibungszeichen, zum Anfangsgraphem 
haben, z. B. 

ol [i], ~ [an], ~ [el]. ~ [ok]. ~ [u]. % [119]. 

(2) Unter graphischem Aspekt existieren auf Doppelkonsonant en­
dende Silben (KVKK), nicht aber unter phonetischem Aspekt. 
Die Erklärung hierfür besteht darin, daß die moderne Ortho­
graphie des Koreanischen primär die Morphemgrenzen und 
erst sekundär (innerhalb des Morphems als der kleinsten be­
deutungstragenden, d. h . semantisch nicht weiter aufgliederba­
ren sprachlichen Einheit) die Sprechsilbengrenzen deutlich 
macht, die Aussprache hingegen nicht immer die Morphem­
grenzen hervortreten läßt. So sind Konsonanthäufungen inner­
halb der Silbe also eine theoretisch-phonologische, aber keine 
praktisch-phonetische Erscheinung des Koreanischen . Wie 
bereits bei 1.1.0. erwähnt, verstummt einer der zwei auslau­
tenden Konsonanten , sofern es nicht möglich ist, den zweiten 
als Anlautkonsonanten einer nachfolgenden Silbe zu sprechen 
(im einzelnen vgl. 4.1 . 1.). 
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Kennzeichnend für die phonetische Silbenstruktur des Koreanischen 
ist ferner, daß, wie ebenfalls bereits angedeutet, ein zwischen 
Vokalen stehender Einzelkonsonant innerhalb eines Wortes oder 
Sprechtaktes grundsätzlich als Anlautkonsonant der folgenden Silbe 
gesprochen wird, auch wenn er unter morphologischem Gesichts­
punkt und mithin orthographisch zur vorangehenden Silbe gehört. 
Vgl. z. B. das Wort A};g- Mensch: 

A};g-::_ /sa-ram-11n/ sprich [sa-ra-m11n] der Mensch (Subjektsform 
im Singular); A};g-~ ::_ /sa-ram-t11r-11n/ sprich [sa-ram-d11-r11n] 
die Menschen (Subjektsform im Plural) 

Andererseits gilt als gesichert, daß das Wort A};g- Mensch auf 
das Verb (den Verbstamm) .>..J /sar-/ leben zurückgeht. Dennoch 
wird es nicht *.>..J~ /sar-am/, sondern A};g- /sa-ram/ geschrieben, 
da die Bedeutung von /am/ hier nicht mehr eindeutig bestimmbar 
ist und daher die gesamte Lautfolge [saram] als ein Morphem 
anzusehen ist, dem ein Semem, nämlich Mensch zuzuordnen ist. 
So demonstriert dieses Beispiel die sowohl morphologischen als 
auch (innerhalb des Morphems) phonetischen Prinzipien folgende 
Orthographie des Koreanischen. 

1.1.3. Aussprache 

1.1.3.1. Vokale 

1- /a/ wird wie deutsches /a/ gesprochen . 

-l Je/ ist ein halboffener ungerundeter postpalataler Laut, bei 
dessen Artikulation die · Zunge nach hinten verschoben und ihr 
hinterer Teil etwas gehoben wird. Zum Üben der Aussprache 
des -l sollte man sich bemühen, mit der Mundstellung des [a] 
ein [o] zu artikulieren. 

--1-- /o/ ist ein mit Lippenrundung artikulierter Laut, der je­
doch dem deutschen offenen /o/, z. B. in "offen", ähnlicher 
klingt als dem geschlossenen /o/, z. B. in "Ofen". 

-,- Jul ist ein mit starker Lippenrundung gesprochenes Jul , 
jedoch weniger gespannt als deutsches Jul . 
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__ /•/ ist ein geschlossener ungerundeter postpalataler Laut. 
Er entsteht, wenn man mit der oben beschriebenen Mund- und 
Zungenstellung ein [ u] zu artikulieren versucht. Es ist deshalb 
nicht falsch, diesen Laut als ein ungerundetes Jul zu bezeich­
nen. 

l /i/ ist ein etwas enger, also mit stärkerer Zungenhebung 
als im Deutschen gesprochenes / i /. 

1. 1. 3. 2. Konsonanten 

l:::I /p/, t::. lt/ und 7 /k/ sind mit schwacher Spannung und 
ohne Hauch artikulierte Verschlußlaute. Die fehlende Behau­
chung ist ein Merkmal dieser Laute, das Deutschen ihre norm­
gerechte Artikulation erschwert, sofern sie stimmlos realisiert 
werden. 
Wir unterscheiden drei grundlegende Stellungsvarianten dieser 
drei Phoneme: 

(a) Stimmlose Aussprache: [p], [ t], [k], wie oben beschrieben 
Diese Stellungsvariante tritt auf 
( 1) am Wortanfang, z. B. 

l:11 [Qi] Regen c} [1a] alle, ganz 7 Us11] dieser 

(2) im Wortinneren nach Konsonanten außer D, L, 0 und 
2 31 , z. B. 

-J;t .5:. [ pok-10] 
~-=jl- [ip-!5.u] 

Löffel 

~.!jl- [hak-~u] Fakultät 
~c} [top-1a] helfen 
-€-7}~ [sut-!5.a-rak] 

(b) Stimmhafte Aussprache: [b], [d], [g] 

Korridor, Gang 
Eingang 

Die Aussprache dieser Stellungsvariante bereitet deutschspra­
chigen Lernenden die wenigsten Schwierigkeiten. Sie tritt auf 
( 1) im Wortinneren zwischen Vokalen, gleichgültig ob tl , r: 

bzw. 7 den Auslaut der vorangehenden oder den Anlaut 
der nachfolgenden Silbe bildet, z. B. 

t...}l:I] [na-hi] Schmetterling o}~ [a-Q11l] Sohn 

3 Strenggenommen muß hier zusätzlich die Erscheinung einer Em­
phatisierung berücksichtigt werden, vgl. 3.1.2. 
Zu einer Besonderheit der Aussprache dieser Phoneme, wenn sie 
auf "5" folgen, vgl. unten bei "5". 
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i}ol [kuQ-i - ku-Qi] Biegung, Krümmung, Kurve 
~o}~ [maQ-a-Qml - ma-Qa-Qml] ältester Sohn 
~ol [meg-i - me-gi] Futter, Nahrung 
271 [ko-gi] Fleisch 

(2) nach den Konsonanten D, L, 0 und 2 (Sonorlauten), 
z. B. 

1tl~ [pan-Qok] Wiederholung 
.:g-.lj!- [kog-Qu] Studium, Lernen 
¾% [un-Qog] 
7Jt::J [kag-Qag] 
{l-71 [kam-gi] 

Sport; Bewegung 
Hörsaal, Auditorium, Aula 

Erkältung AJ-,1- [sal-gu] 

(c) Aussprache als Implosivlaute: [P]. [t]. [k] 

Aprikose 

Implosivlaute sind Laute, bei denen es zwar zu einer 
Verschlußbildung an den Artikulationsorganen kommt, im 
Unterschied zu Explosivlauten jedoch danach die Öffnung 
(Sprengung) des Verschlusses unterbleibt. Ihre Artikulation be­
reitet vom Prinzip her zwar keine Schwierigkeiten, ist jedoch 
für Deutsche ungewohnt, so daß häufig der Fehler begangen 
wird, den Verschluß zu sprengen. 
(1) In ihrer reinen Form treten lmplosivlaute nur am Wort­

ende auf, genaugenommen nur dann, wenn danach eine 
Artikulationspause folgt, z. B. in Aufzählungen oder bei 
der Nennung des betreffenden Wortes, z. B. 

~ [pa~J Reis, Essen ~ [i!:] Hund 
~ [ko~] gleich, sofort ~ [ku~] Suppe 
~ [pa~] (Familienname) 

(2) Folgt im Wortinneren auf tJ , c bzw. 7 ein Konsonant 
außer D, L, 2 und 'o, geht eine unhörbare, d. h. ohne 
Öffnen des Verschlusses erfolgende Umstellung der Arti­
kulationsorgane auf den nachfolgenden Konsonanten vor 
sich. Als Beispiele werden hier die bei (a 2) gegebenen 
Wörter herangezogen, deren Ausspracheumschrift nunmehr 
bereits wie folgt präzisiert werden kann. 41 

~.lj!- [ha~-pu] ~.5=. [po~-to] ~t:} [to!:-ta] 
~ -,1- [ i!:-ku] 

4 Hier bleibt nach wie vor die Emphatisierung des Anlauts der 
folgenden Silbe noch unberücksichtigt, vgl. 3.1.2. 
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(a) 

(3) Folgt ein Sonorlaut, und zwar D, L oder 2, kommt es 
zur Assimilation des vorangehenden Implosivlauts. 
(Vgl. hierzu 3. 1.1.) 

( 4) Eine Assimilation des Implosivlauts [t] tritt auch dann 
ein, wenn nach diesem ein s-Laut folgt. 
(Vgl. hierzu 3. 1. 1.) 

(5) Zu den Lautveränderungen der Implosivlaute in dem Fall, 
daß auf sie ein 'Ö" folgt, vgl. unten bei 'Ö" • 

X /cf ist eine mit schwacher Spannung und ohne Hauch arti­
kulierte palatale Affrikate, d. h. die Kombination eines Ver­
schlußlauts [t] mit darauffolgendem Frikativ [J] ("seh"). Die 
Transkription durch /cf ( [ tJ] bzw. [ tseh] = [eh]) wird der 
Qualität dieses Lautes insofern nicht voll gerecht, als er in 
Wirklichkeit zwischen [ ts] und [ tJ] steht. Gleiches gilt auch 
für seine stimmhafte Stellungsvariante [J] (s. u.), die zwischen 
(stimmhaftem) [dz] und [d3] ( [dseh] / [j]) steht. 
Für die Verteilung der Stellungsvarianten dieses Phonems gilt 
analog das, was in bezug auf tl, c und 7 dargelegt wurde. 

Stimmlose Aussprache: [c] 
z.B. 
~ [tal] gut 11 [tiP] 
~<g-~ [hak-s~P-tag] Heft 

(nach McCune-Reischauer [eh]), 

Haus ~~ [k~k-tag] Theater 
~Äl [taP-ti] Zeitschrift 

ig~ct [pat-taP-ta] erhalten, in Empfang nehmen 

(b) Stimmhafte Aussprache: [J] (nach McCune-Reischauer (j]), 
z. B. 

7t~ [ka-Jok] Familie otl:t-JÄl [a-be-Ji] Vater ~ 0 l~tct 
[maJ-i-ha-da - ma-Ji-ha-da] treffen, aufnehmen, begrüßen 
~<>il:t-Jc]ct [ij-e-be-ri-da - i-Je-be-ri-da] vergessen 
'cl"Ät [nam-Ja] Hann ~Ät [son-Ja] Enkel 
.:g-~ [kog-Jag] Fabrik 

(c) Aussprache als Implosivlaut: [t], z. B. 
(1) Auftreten am Wortende: 

~ [pi~] Schulden ';.!- [na~] Tag 

(2) Auftreten im Wortinneren vor Konsonanten außer D, L, 
'Ö" und s-Lauten: 

~ et [me~ -ta] anhalten 
~.!i!.ct [ma~-po-da] einander anblicken 
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.A /s/ ist ein stimmloser alveolarer Frikativ [s]. Dieses [s] 
wird vor den Vokalen t /a/, i /e/, ...i.. /o/, , /u/, - /11/, fl 
/ä/, ~l /e/ und ~ /öl bisweilen mit leichter Behauchung artiku­
liert, vor l /i/ und -rl /ü/ dagegen wird es unter dem Einfluß 
dieser Vokale schwach palatalisiert, also als [s] gesprochen. 
Seine Stellungsvarianten sind wie folgt: 

(a) Aussprache als stimmloses [s] 
Diese Stellungsvariante tritt auf 
(1) am Wortanfang, z. B. 

A}'tf [~a-ram] Hensch ~ [~o] Rind 
A].:{! [~i-gan] Zeit 

(2) im Wortinneren zwischen Vokalen, z. B. 

~~ [Co-~en] Korea Ji!-~ [mu-~11n] was für ein 
o]~~ [i-ge~-11n-+ i-ge-~11n] dies 

(3) im Wortinneren nach allen Konsonanten, wobei hier Assi­
milations- und Emphatisierungserscheinungen (vgl. 3 .1.1., 
3.1.2., 4.1.3.) zunächst unberücksichtigt bleiben, z. B. 

~4 [pun-~u] 
Hittagessen 

Fontäne, Springbrunnen ~ 1J [ cem-~im] 
~J~ [hag-~afJ] immer, stets 

(b) Aussprache als Implosivlaut: [t], z. B. 
(1) Auftreten am Wortende: 

1)! [pi_:] Kamm 13!" [ma_:] Geschmack 

(2) Auftreten im Wortinneren vor Konsonanten außer D, L, 
'ß" und s-Lauten: 

13!"..!i!_c} [ma.!:_-po-da] kosten, abschmecken 
~~ [ha_:-ket] Wattezeug (Decken u. ä.) 
~c]c]ct [he_:-ti-di-da] stolpern, fehltreten 
~ -3! [he_:-Ci t] nutzloses Tun 

Bezüglich der vor D, L und s-Lauten eintretenden Assi­
milation vgl. 3 .1.1. 
Bezüglich des Verhaltens vor 'ß" vgl. unten bei 'ß". 

D /m/, L /n/ und O /g/ sind nasale Konsonanten, deren 
Aussprache keine Schwierigkeiten bereitet. Speziell beim 0 
muß darauf geachtet werden, daß kein [g] hörbar wird. 
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□ Im/ hat in allen Positionen den Lautwert [m]. 

L /n/ unterliegt Assimilationserscheinungen, wenn es m Nach­
barschaft von 2 /r-1/ auftritt (vgl. 3.1.1.). 

0 /g/ befindet sich als Nasallaut stets am Ende von Silben. 
Am Wort- oder Silbenanfang hat dieses Graphem keinen Laut­
wert, sondern dient lediglich als obligatorisches Rechtschrei­
bungszeichen vokalisch anlautender Silben. 

2. /r-1/ ist ein Liquidaphonem mit den Stellungsvarianten [r] 
(Zungenspitzen-r) und [ 1] . 

(a) Aussprache als Vibrant: [r] 
(1) im Wortinneren zwischen Vokalen, z. B. 

ctcl [ta-ri] Brücke ~tct [na-ra] Land 
~ol [tar_-i -+ ta-r_i] Hond, Honat (Subjektskasusform) 
~ot..2.ct [tor_-a-o-da-+ to-r_a-o-da] zurückkommen 

(2) im Wortinneren vor "Ö", z. B. 

~~tct [mar_-ha-da] sprechen 
1l ~ AJ [sir_-hem-si 1] Laboratorium 

(3) am Wortanfang vgl. (c) 

(b) Aussprache als Laterallaut: [ 1] 
(1) am Wortende, z. B. 

~ [tal] Hond, Honat ~ [mal] Sprache, Worte 
~ [mul] Wasser 

(2) im Wortinneren vor Konsonanten außer "o" 51, z. B. 

AJ-ct [sal-da] leben, wohnen 

~n-l~l [hal-me-ni] Großmutter 1l",Z- [sal-gu] Aprikose 
AJ tl] [sel-bi] Ausrüstung 

(3) im Wortinneren nach 2 (und L 61), z. B. 

~~ [mul-lo] mit Wasser (Instrumental-Form) 
~cl [mel-li] weit, fern 
~c]ct [tal-li-da] schnell laufen, schnell fahren 

5 Bezüglich der Assimilation vor L und nach 2. vgl. 3.1.1. 
6 wie Fußnote 5 
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(c) Aussprache am Wortanfang 
Die Wörter, in denen 2 am Wortanfang erscheint, sind größ­
tenteils nichtkoreanischer Herkunft, d . h. sinokoreanische 
Wörter oder Fremdwörter: 
Die 1966 in Nordkorea veröffentlichten. Aussprachenormen 
schreiben für 2 am Wortanfang in allen Fällen die Ausspra­
che [r] vor. 
Bis dahin galt folgende Aussprachenorm: Vor /i/ und jotierten 
Vokalen bzw. Diphthongen (vgl. 2.1.1.1.) wird 2 nicht 
gesprochen (z. B. cl [i] (Familienname), 'iJAl [im-si] 
zeitweilig, ~ ,q [jek - sa] Geschichte) ; vor den übrigen, 
d . h. den unjotierten Vokalen, wird es wie [n] gesprochen 
(z. B. ~% [~o-do9] Arbeit) . 
In Südkorea dagegen entschied man sich dafür, die sinokorea­
nischen Wörter so zu schreiben, wie sie gesprochen werden, 
d. h. man verzichtet auf die Schreibung des 2 am Wort­
anfang, z. B. ~A} oder .x%. 
Handelt es sich um Fremdwörter (aus anderen Sprachen als 
dem Chinesischen ins Koreanische gelangte Wörter), wird 
sowohl im Norden als auch im Süden nach dem Schriftbild 
gesprochen, also [r], z. B. c}~.6 [!:a-tek-s11] Latex. 

o /h/ ist ein laryngaler, deutlich hörbar artikulierter Hauch­
laut. Er ist kräftiger als das deutsche [h] , jedoch schwächer 
als das [x] (eh). 
Vor 1 / i/, ,-1 /ü/ sowie jotierten Vokalen bzw. Diphthongen 
wird es s_chwach palatalisiert gesprochen , vergleichbar dem 
"eh" in deutsch "Bäche". Vor den Vokalen , /u/, .....J /öl (bis­
weilen auch vor ,-1 /ü/) sowie vor den Diphthongen ...+ /wa/, 
-"1 /we/, ~ /wä/, ~1 /we/ klingt es infolge der starken Lippen­
rundung bei der Artikulation dieser Vokale wie bilabiales [ f] . 
Die stellungsabhängigen Ausspracheregeln des '5' sind wie folgt: 

(a) Am Wortanfang Aussprache entsprechend den obigen Hinwei­
sen, z. B. 

~}l-} [ha-na] eins ~-? [ho-su] See ~ [him] Kraft 

(b) Im Wortinneren am Silbenanfang: 
(1) Nach Sonorlauten außer L (vgl. hierzu Punkt 3), d . h. 

nach D , 0 und 2 Aussprache entsprechend den obigen 
Hinweisen, z. B. 

~~}et [mar-ha-da] sprechen ¾¾ [ko9-hun] Verdienst 
~11~1 [Co-sim-hi] vorsichtig 
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(2) Nach Geräuschlauten außer J. bewirkt 'ß" Aspiration (Be­
hauchung) des vorangehenden Konsonanten, z. B. 

~~~tct [pun-sek-ha-da-+ pun-se-k~a-da] analysieren 
*~tct [koP-ha-da-+ ko-p~a-da] multiplizieren 
~~]et [iö-hi-da-+ i-ö~i-da] vergessen werden 

r J. + '5°J werden wie [t] + [h]-+ (th] realisiert (vgl. 
[t] als implosive Stellungsvariante von J. ), z. B. 

~*~tct [hm-mu~-ha-da-+ hm-mu-t~a-da] zufrieden sein 

(3) Nach Vokalen sowie nach L wird 'ß" abgeschwächt, bis­
weilen nahezu unhörbar, z. B. 

nt~ [ma-(h)-mn] 
7t1ll~] [ka-ma-ni] 

vierzig 
ruhig, still 

(c) Im Wortinneren am Silbenende (dieser Fall begegnet aus­
schließlich bei Verbformen mit Stamm auf 'ß"): 
(1) Vor 7, c und X wird das 'ß" analog (b 2) als Behau­

chung des jeweiligen (nachfolgenden) Konsonanten reali­
siert, z. B. 

¾2 [öo-k~o] ¾et [öo-t~a] ¾Ä] [öo-ö~i] 
(Verbformen mit dem Stamm ¾- gut sein) 

(2) Vor J. und L fällt 'ß" aus, und es kommt zur Emphati­
sierung des J. (vgl. 3.1.2.) bzw. Längung des [n], z. B. 

¾~ [öo-'so (öo-sso)] ¾t..J [öon-ni] 
(Verbformen mit dem Stamm ¾- gut sein) 

(3) Vor Vokalen erfolgt Abschwächung analog (b 3), z. B. 

¾~ [öo-(h)-mn] gut 
¾ 0 t~tct [öo-(h)-a-ha-da] gern haben, mögen 
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1 _ 2 _ 1'1.lü.:ndliche Sprachpraxis 

1.2.1. Satzmuster 

(1) o] ~ ~ Ji!-~ ~ t..] 7Jt? 
[i-ge-smn mu-e-sim-ni-'ka]? 

(2) o]~~ 7}},IJ~t..]c}. 

[i-ge-smn ka-ba-9im-ni-da]. 

(3) o]~~ 7}},IJ-~t..]7Jt? 
[i-ge-smn ka-ba-9im-ni-'ka]? 

Was ist das? 

Das ist eine Tasche. 

Ist das eine Tasche? 

1. Lektion 

(4) ofl, .:::z.~ ~ 7}},IJ-~1.-]c}. Ja, das ist eine Tasche. 
[je, km-ge-smn ka-ba-9im-ni-da]. 

(5) o} \;) t..] c} . .:::z.~ ~ ,q~ ~ t..] c}. Nein. Das ist ein Wörterbuch. 
[a-nim-ni-da. km-ge-smn sa-Je-nim-ni-da]. 

1.2.2. Grammatik und Sprachregeln 

(1) Das Prädikat steht am Ende des Satzes. In den obigen Satz­
mustern besteht das Prädikat aus einem Prädikatsnomen (Sub­
stantiv oder Pronomen Ji!-~ was) und der Aussageform ~ 1.-] 
c} bzw. Frageform ~ t..] 77} des Kopulaverbs mit der Bedeutung 
sein. Das heißt, die Form des Kopulaverbs - wie überhaupt 
des Verbs - ist unterschiedlich je nach der Satzart. 

(2) Das Subjekt wird in den obigen Satzmustern durch ein De­
monstrativpronomen (vgl. 3) gebildet, an das obligatorisch die 
Endung - ~ angefügt wird, die hier subjektkennzeichnende 
Funktion hat. 

(3) Das Koreanische weist eine dreistufige Deixis auf - anders 
als das Deutsche, das mit dieser - jener nur eine zweistu­
fige Deixis kennt. o]~ kann mit das (dieses) hier, •~ mit 
das (dieses) dort und .Ä1 ~ mit jenes übersetzt werden. 
Dabei bezeichnet o] ~ etwas dem Sprecher Naheliegendes, 
.:::Z.~ etwas vom Sprecher mäßig Entferntes (und im Falle 
eines räumlichen Abstands zwischen Sprecher und Angespro-
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ebenem etwas dem Angesprochenen Naheliegendes) und ;t-J ~ 
etwas vom Sprecher (und dem Angesprochenen gleichermaßen) 
weit Entferntes in Raum und Zeit. Daraus resultiert, daß im 
Frage-Antwort-Dialog bei Vorhandensein eines gewissen räum­
lichen Abstands zwischen den Kommunikationspartnern °1 ~ 
und 7 ~ miteinander abwechseln. 

(4) Die Intonation (Satzmelodie) ist im Aussagesatz zum Ende hin 
fallend. Im Fragesatz ist sie unterschiedlich je nachdem, ob es 
sich um eine Entscheidungsfrage oder eine Ergänzungsfrage 
handelt: In der Entscheidungsfrage (Ja/Nein-Frage) ist die 
Stimmführung zum Ende hin deutlich ansteigend, während sie 
in der Ergänzungsfrage (Wortfrage) so wie im Aussagesatz 
fallend ist. Dabei liegt auf dem Fragewort ein Druckakzent. 

1.2.3. Sätze 

- Gleiche Position von Sprecher und Angesprochenem 

01 ~ ~ 1f-~ '?J t..l JJ}? 

01 ~ ~ ~--'l '?J q t:}. 

7 ~ ~ 1f-~ '?J q JJ}? 

7 ~ ~ ~2-}A-j '?J q t:}. 

;t-J ~ ~ 1f-~ '?J 1..1 JJ}? 

;t-J ~ ~ ~13" ~ '?J q t:}. 

Was ist das hier? 
Dies (das hier) ist ein Buch. 

Was ist das dort? 
Dies (das dort) ist ein Lehrbuch. 

Was ist jenes dort? 
Jenes ( dort) ist ein (Übungs-)Heft. 

- Unterschiedliche Position von Sprecher und Angesprochenem 

0 1 ~ ~ 1f-~ '?J 1..1 JJ}? 

.:2~ ~ A}~ '?J q t:}. 

.:2 ~ ~ 1f-~ '?J q JJ}? 
0 l ~ ~ 7} l:IJ- '?J q t:}. 

;t-J ~ ~ 1f-~ '?J q JJ}? 

;t-J ~ ~ ~ ~ '?J q t:}. 

Was ist das hier? 
Das dort ist ein Wörterbuch . 

Was ist das dort? 
Das hier ist eine Aktentasche. 

Was ist jenes dort? 
Jenes (dort) ist ein Bleistift. 
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- Gleiche Position von Sprecher und Angesprochenem 

oj ~ ~ lli\! ~ 'il q JJ}? 

011. 0 1 ~ ~ lli\! ~ 'il 1.-J t:}. 

.:J.~ ~ ~"'r~ 'ilLJ7Jt? 
011. .:J.~ ~ ~ -?~ 'il q t:}. 

;r.1 ~ ~ ;r.J ~ 7fl 'il q JJ}? 

011. ;r.1 ~ ~ ;r.J ~ 7fl 'il 1.-] t:}. 

Ist das hier ein Füllfederhalter? 
Ja, dies (das hier) ist 

ein Füllfederhalter . 

Ist das dort ein Kugelschreiber? 
Ja, das dort ist ein Kugelschreiber. 

Ist jenes dort ein Radiergummi? 
Ja, jenes dort ist ein Radiergummi. 

- Unterschiedliche Position von Sprecher und Angesprochenem 

oj ~ ~ ;r.}'il q JJ}? Ist das hier ein Lineal? 
011. 7 ~ ~ ;r.} 'il q c}. Ja, das dort ist ein Lineal. 

.:J.~ ~ ¾O] OJ L.j 7Jt? Ist das dort Papier? 
011. .:J.~~ ¾o]'ilt..Jt:}. Ja, das dort ist Papier. 

A1 ~ ~ Od 3. 'iJ L.j 7Jt? Ist jenes dort Tinte? 
ojJ. 79 ~ ~ Od 3_ 'il 1.-] t:}_ Ja, jenes dort ist Tinte. 

- Gleiche Position von Sprecher und Angesprochenem 

0 1 ~ ~ ~...!P•J'il t..J JJt? 
o} 'E} 1.-] c}. o] ~ ~ .;J. tq-'il q c}. 

.:J. ~ ~ .g. 'il q 7Jt? 
o} 1g q t:}. .:J.~ ~ *J.g. 'iJ 1.-] t:}. 

Ist das hier ein Schreibtisch? 
Nein, das hier ist ein Lehrerpult . 

Ist das dort eine Tür? 
Nein, das dort ist ein Fenster. 

;r.1 ~ ~ ~a:.,q~ 'il L.j JJ}? Ist jenes dort ein deutsch-
koreanisches Wörterbuch? 

o}'E}L.jc}. ;r.1~~ a:.~J-t~'ill..]t:}. Nein, jenes dort ist ein 
koreanisch-deutsches Wörterbuch. 
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Unterschiedliche Position von Sprecher und Angesprochenem 

7 ?;! ~ 7 ~HJ q JJ}? 

o} 'EI q c:}. 01 ?;! ~ ~~HJ t..J c:}. 

Ä➔ ?;! ~ 2_ AJ ~ t..] JJ}? 

0} 'g t..j t:}. Ä➔ ?;! ~ }!J ~ t..j t:}. 

01 ?;! ~ Jj!-~ ~ t..] JJ}? 
0 1 ?;! ~ .:~pJ~ t..l c:}. 

01 ?;! ~ Jj!-~ ~ 1...] 7J}? 

7 ?;! ~ ~ 1tl ~ t..] t:}. 

0 l ?;! ~ ~ :iu- ;;r.J ~ 1ff ~ t..J 77}? 

Oll. 0 l ?;! ~ ~ 1tl ;;r.J ~ 1ff ~ t..] t:}. 

oj ?;! ~ ~~ Od t..j JJ}? 

Oll. 7 ?;! ~ ~ ~ ~ t..] t:}. 

o] ?;! ~ %~ t..] 7J}? 

o}'E)t..]c:}. o]?;!~ ~~t..]t:}. 

Ist das hier ein Wörterbuch der 
koreanischen Sprache? 
Nein, das dort ist ein 

Koreanischlehrbuch. 

Ist das dort ein Bild? 
Nein , das hier ist ein Kalender . 

Ist jenes dort ein Unterrichtsraum? 
Nein, jenes dort ist ein Zimmer. 

Was ist das hier? 
Das (hier) ist ein Stuhl. 

Was ist das hier? 
Das dort ist eine Tafel. 

Ist das hier ein Schwamm? 

Ja, das hier ist ein Schwamm. 

Ist das hier Kreide? 

Ja, das dort ist Kreide. 

Ist das hier Wasser? 
Nein, das hier ist Schnaps. 

o] ?;! ~ ~{'! ~~~ ~ t..] 7J}? Ist das hier ein koreanisches Wort? 
o} 'E) t..] t:}. 7 ?;! ~ ~~ ~~~ ~ 1...] t:} . Nein, das dort ist ein 

deutsches Wort. 
.:::1 ?;! ~ Jj!-~ ~ t..] 7J}? 

.:::1 ?;! ~ ~ ~ t..J c: L 

7 ?;! ~ Jj!-~ ~ t..] 7J}? 

o]?;!~ }!JB}9"~t..]t:}. 

.:::1 ?;! ~ ~ % ~ t..] 7J}? 

Oll. .:::1 ?;! ~ ~ % OJ q t:}. 

Was ist das dort? 
Das dort ist eine Wand. 

Was ist das dort? 
Das hier ist der Fußboden . 

Ist das dort eine Lampe? 
Ja, das dort ist eine Lampe. 
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7 ~ ~ ~Jj AJ~ %~ Lj JJt? 

ofl. o] ~ ~ ~Jj AJ~ %~ q et. 

Ä, ~ ~ Ä1 ..s:. ~ LJ JJt? 

ofl, Ä1 ~ ~ Ä] ..5:. ~ L] et. 

1. Lektion 

Ist das dort eine Schreibtischlampe? 
Ja, das hier ist eine Schreibtisch­

lampe. 

Ist jenes dort eine Landkarte? 
Ja, jenes dort ist eine Landkarte. 

7 ~ ~ ~~ Ä]..5:.~L]JJt? Ist das dort eine Karte von Korea? 
ot \) L] et. o] ~ ~ ~~ Äl ..5:. ~ L] et. Nein, das hier ist eine Karte 

Ä1 ~ ~ ~%~~ L] JJt? 

ot \) L] et. Ä7 ~ ~ ~o, ~~ L] et. 

von Deutschland. 

Ist jenes dort ein Übungsheft? 
Nein, jenes dort ist ein 

Vokabelheft. 

Ist das dort ein Wörterbuch der 
deutschen Sprache? 

ot\J L] et. o] ~ ~ ~~ 0J,q~ ~ L] et. Nein, das hier ist ein 
Wörterbuch der koreanischen Sprache. 




